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Hella tacenda parant ; nullo iam noxia partii 
3 0 Feinina qiiaeciiinque est liosteni parit; a m a iuiiçntus 
Nuda fodit tardoque puer duini fultus aratro 
.Mi ra tur patriis peiidentem sedibus ensein. 
Sed prociil a nobis infelix gloria Syllac 
Tetraque tempestas Mari i , cum Roma supremas 
3 5 I (esperan it . . . . et Martia il end id il arma. 
Nunc telliis inculta nonos parit ubere fetus, 
Nunc ratibus tutis fera non irascitur unda, 
Mordent frena tigres, siibient inga saeiia leones, 
Casta faue Lucina, tuus iam regnat Apollo. 
FINIT. 
Beni. H. Huyen. 
te r râ t 
31 domi factus 32 sedibus ensem 33 sill<j 34 Trinaque 
tempesta moriens cum roma supremas desperabit et martia 36 foe-
tus 38 tygres sçua 39 Casta faue etc.] = Verg. Eel. IV, 10. 
I elierhaupl diente dem dichter Vergil's vierte ecloge zum vorliild. 
B, Zur erklärung und kritik der schriftsteller. 
10. Zu Sophocles. 
Die ausgaben von Uniuck und Schneidewin bieten Tracli. 1019 
folgende lesart: 
συ ôs Ονλλαβε. Got it γάρ όμμα 
ίμπλεον η d i ' ¿μου ΰωζα,ι·. 
Iis sind dies die worte, die der greis an den Hvllos richtet. Die 
Schwierigkeit liegt meiner iucinung nach durchaus nicht in όμμα; 
Schneidewius frage, wozu es hier der äugen bedarf, wird unten 
beantwortet werden. Zunächst halte ich t μ ήλιο ν η für falsch und 
unhaltbar. Der scholiast erklärt ίμπλεον tj für gleichbedeutend mit 
¿ξντιουν. Die Begründung dieser aullassung fehlt ; ϊμπλιον findet 
sich meist mit einem genetiv z. b. σχόφο»· ί'μπλιυν οΧνης. Die auf-
fassiing „ein volles auge d. h. ein auge , welches die vollständige 
Sehkraft hat", ist gesucht und ohne analogie. I)cr ausdruck „ple-
num lumen" bei Claudian, de ruptn Proserpinae III, 4 4 1 , auf den 
man sich beziehen könnte, besagt nicht, dass das auge der die 
toebter suchenden Ceres sebarf war, sondern aufmerksam und ge-
spannt. Zugegeben auch, dass ϊμπλιον die bedeutung von οξυ 
usurpimi kann, so ist die Schwierigkeit der stelle noch gar nicht 
gelöst. Das Ì] nach dem positiv lässt sieb nicht vertheidigen. 
Kühner 6 2 4 , 2 findet hier keine anwendung. Der Grieche hat 
ferner mit i¡ nach coniparativen bestimmte propositions -Verbindun-
gen: χατιχ, seltener προς. 
Gottf. Hermann die Schwierigkeiten uiebt übersehend, welche 
die stelle in sprachlicher hinsieht bietet, schlug folgeudes vor: 
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tìoC η yùq ομμα tv πλέον η όί ¿μου 
βώζειν. 
„Tibi plena est aU¡ue integra videndi facultas, potius t/uam ut per 
me Ule servan possit". Der an und fü r sicli r icht ige gedanke wird 
ans den dasteheuden Worten nicht eruir t werden können. Auch an 
dieser conjectur lasst manches sich ausstellen, w a s oben bereits er-
wähnt worden ist ; die ganze ausdrucksweise ist viel zu brachylo-
giscli. Schwer ist es jedenfal ls das âià σου hinzuzudenken. 
Döderlein schlagt im l 'hi lol . X , ji. 3 3 4 v o r : 
συν τε yÙQ, οίμα l, ηι· nltov η όι εμοΐι 
GuiÇlH'. 
Abgesehen von δι' iμου als ungewöhnlicher sprachweise nach 
comparativ mit η ist von Nauck mit recht die Verwechslung des 
ηλέον mit μάλλον g e r ü g t worden. Wei t unerträgl icher ist der sinn 
der stelle in dieser form, „Es w a r mehr deine pflicht, glaube ich, 
durch dich als durch mich ihn zu ret ten". Es w a r — ist es 
denn jetzt nicht mehr i Wozu forder t denn der schmerzgepeinigte 
Herkules auf mit den Worten σύλλαβε ? »Soll aber in den Worten 
ein vo rwur f gegen Hyllos l iegen, dass er bis j e t z t mit dem vater 
sich nicht beschäft igt habe , so sieht man nicht e in , mit welchem 
recht dieser vorwurf gegen Hyllos geschleudert ist. Ausserdem in-
volvir te ein solcher vorwur f die niedrigste ges inuung des greises, 
der zu viel fiir seinen herrn gethan zu haben glaubt, eine gesinuung, 
deren gegcnthci l im s tücke überal l mauifest ir t ist. Im übr igen 
Hesse der brachylogische ausdruck noch immer eine klippe von 
Schwierigkeit zurück. 
Wakefields conjectur, die E r fu rd t in den text aufgenommen 
h a t , οίμα, ist ebenfalls schwer und unhaltbar, οίμα bedeutet „an-
g r i f f " und wird gewöhnlich von löwen und raubvögeln gebraucht. 
Ob man es von der k rankhe i t sagen k a n n , ist eine f r age , die 
keine analoge stelle güns t ig beantworte t . Hier aber, wo οίμα ab-
solut steht, ist es g a r nicht zu halten. W a s soll denn ferner οϊμα 
σώζει ν bedeuten? Bewahren vor e twas heisst griechisch σώζειν 
ix oder σώζειν τινός (ν . Lex . s. v.). Man kann nicht mit der 
stelle aus Euripides Plioen. 0 0 0 kommen 
Αομπος si, σποιδάίς πεποιθως, 
αϊ σε σωζουσιν Ouvtìr, 
um die Verbindung σωζειν οίμα zu recht fer t igen. Der iiifinitiv 
ΰιχνεϊν ist expletiver natur und könnte auch fügl ich fehlen. Ausser-
dem ist bei Euripides das persönliche object σε zu lesen. Schon 
mit rücksicht auf diese Schwierigkeit allein ist die Wakef ie ldschc 
conjectur eine verunglückte zu nennen. 
Ich komme nun zu meiner eigenen. Sie laute t : 
σοί τε yuQ ΰμμα 
εν πλέον η âv' εμοΐι σωζειν. 
Dass sich diese lesart aus der über l iefer ten, rorrumpir ten mit g r o -
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sser leichtigkeit herstellen lässt, bedarf nicht weiterer auseinander-
setzung. W i e steht es mit dein sinn der s tel le? Wört l ich über-
setzt beisst die stelle nach meiner Schreibweise: „d i r ist e i n ange 
mehr als z w e i von mir zn he l f en" d. h. du vermags t mit e i n e m 
auge ihm mehr zu dienen, als ich mit z w e i e n . W a s bedarf es 
des auges ? Herkules empfindet schmerz am k ö r p e r ; eine Unrechte 
beriihrung kann den von brand wunden erzeugten schmerz nur noch 
ve rg rös se rn , deshalb ist vorsieht nölliig, die der al te bei dem be-
sten willen nicht mit günstigem e r fo lg anwenden k a n n , da ihm 
die gcsichtsfr ische und die schar fe des blickes abgeht , πλέον εIvui 
lieisst hier, w a s es überhaupt n u r heissen kann, plus efficerc. Aelin-
liche \ e rb indung findet sich bei Xenoph. Cyrop. 5. 5 . 34 . Soph. 
Ant. 2(58. 
Die e rgänzung von ό μ μ α τ α nach Jv ' ist leicht. Aehnlich 
schreibt O vid. Met. 4 , 158 . 
At t u , quae raniis a rbor miserabile corpus 
Nunc tegis unius, inox es tectura duorum. 
Die Verbindung von τε yuç findet sich zwar s e l t en , doch ist sie 
kein g rund zur bekämpfung der vorgeschlagenen lesart. Das i t 
verbindet hier n icht , wie Hermann treffend bemerk t , sondern be-
k r ä f t i g t die w o r t e im milderen maasse als TOI, w i e es sich of t bei 
Homer nach relativis findet E. 4 0 7 . Aelinliche Verbindungen sind 
μίν it, γάο T(, âé τε. 
Posen. Herrmann Warschauer. 
11. Zu Sophokles. 
Die annahme einer t ragodie des Sophokles 'SigcC&viu. ( f r g . 
6 5 8 Nauck) beruht nur auf S t rabo 7, p. 2 9 5 : tl τίνα —οφοχλης 
τρα/φδεΤ περί της^ρειϋνιας, λίγων ως uvugnayeïffa υπό Βορίου 
χομια^ίίη 
υπέρ τε πόντον πάντ in' ί'ΰχατα χ&ονος 
νυχτός τε πη/άς ουραί ου τ ' άναπτνχάς 
Φοίβου παλκιον χηπον. 
Diese stelle gehör t abe r , w ie es mir scheint , zu den tympanisten, 
welche die sage von den söhnen der Kleopatra behandelten nach 
sch. Sopii. Ant. 0 8 0 : μετά δε τον Κλεοπάτρας θάνατον ίπίγη-
μεν (ò Φινευς) 'IôuCav την ¿/αρδάνου, (χατά δε τινας ΕίδοΘέιιν 
την Κάδμου άδελψήν,) ης χαί αυτός Σοφοκλής μνημονεύει εν 
ΤυμπανιΟταΐς· ψ ¡ς εξ επίβουλης τ υφλώΰασα τους Κλεοπάτρας 
παΊδας „tv τάφω χα&εΐρξεν". Dass ης auf Idaia geht , sebliesse 
ich aus sch. Apoll. Rhod. 2, 1 7 8 : Ζοφοχλης δε (λέγει,) οτι (Φι-
ΐ'ίυς) τους εχ Κλεοπάτρας υ ι ου ς ιτνφλωπεν, "Οκρϋυν xuì Κράμβον, 
πιιαΟείς διαβολαΐς 'Ιδαίας, της αυτών μητρυιάς. Z w a r wird das 
τνγλοϋν einmal dein l ' l i iiicus, das andre mal der ldaia zugeschrie-
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